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Herzlichen  

Glückwunsch Julius! 
                  Eine bitterböse Kriminalkomödie von Thomas Gehring 
 
 
In der abgelegenen Hasenmühle wird der 60. Geburtstag des reichen 
Hausherrn Dr. Julius M. Ruppert gefeiert! Fernab des Trubels der Großstadt 
will der egoistische und gemeine Kerl dieses Ereignis begehen! Durch eine 
Autopanne gezwungen, taucht der berühmte fränkische Detektiv Joseph 
Lauer mit einer Anhalterin in dem Anwesen auf. Da kommt überraschend 
nach einem Stromausfall der Hausherr zu Tode! Lauer wird gebeten, den Fall 
aufzuklären. Doch vor lauter Verdächtigen verliert er bald völlig den 
Überblick. Da geschieht ein zweiter Mord... 
 
 
Personen:  7 (3m/4w)  
 
Dr. Julius M. Ruppert...........Manager und Aufsichtsrat 
Barbara Ruppert...................seine Gattin, unbegrenzt leidensfähig 
Beate Fritz.............................Schnapsdrossel 
Wolfgang Separi..................... „bester Freund“ des Julius 
Lieselotte Ringelstein.............Mädchen für alles 
Joseph Lauer........................berühmter fränkischer Detektiv 
Mademoiselle Michelle...........Anhalterin, nicht zufällig vor Ort 
 
 
Bühnenbild:   1  (repräsentativer Raum)  
Dauer:             ca 110 Minuten 
Zeit:                 Gegenwart   
 
 
 
 
 
 
 
Alle Rechte bei: 
Arnos Theaterladen 
Verlag freier Autoren 
Finsterlohr 46   97993 Creglingen 
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1. Aufzug 
 
1. Szene 
 
Die Bühne stellt einen repräsentativen Raum in der alten Mühle des Herrn Ruppert dar. 
Rechts vorne ein kleines Tischchen, auf dem ein Schachspiel aufgebaut ist! Dabei zwei große 
Drehstühle! Hinten mittig eine kleine Bar oder ein Beistelltisch mit Getränken, links zentral 
ein großer Eßtisch mit 4 Stühlen! Schränke und Regale beliebig! 
(Lieselotte ist gerade dabei den Tisch abzuräumen, Wolfgang scharwenzelt um sie herum, aus 
der Ferne ist ein Gewitter zu hören, durch das Fenster sieht man gelegentlich einen Blitz 
aufleuchten, im Hintergrund ist Tanzmusik zu hören, das Schachspiel ist kurz vor dem Ende, 
nur noch wenige Figuren stehen auf dem Tischchen) 
Wolfgang: Ja fürchtest du dich denn gar nicht? 
Liesel: Weswegen sollte ich mich fürchten? 
Wolfgang: Das Gewitter!  
(es blitzt, das Licht geht kurz aus, Julius sitzt plötzlich in einem Drehsessel Richtung 
Zuschauer, ist also von Wolfgang und Liesel nicht zu sehen) 
Wolfgang: Du könntest dich doch in meine starken Arme flüchten! 
Liesel: Geb dir keine Mühe, ich fürchte mich wirklich nicht! 
Wolfgang: Schade! 
Liesel: Das täte ihnen so passen! 
Wolfgang: Sag doch du! Du!! 
Liesel: Dudu! So und jetzt läßt du mich hier schnell aufräumen! 
Wolfgang: Nach so einer Frau wie dir such ich schon mein ganzes Leben! 
Liesel: Was du nicht sagst! 
Wolfgang: Allein dein leckerer Sauerbraten! Da schleck ich mir jedesmal die Finger danach 
ab! 
Liesel: Vorsicht! (hat Tablett in der Hand) 
Wolfgang: Heirate mich! 
Liesel: Was? 
Wolfgang: (kniet vor ihr nieder) Heirate mich! 
Liesel: Äh! Kannst du mir sagen, was das soll? 
Wolfgang: Du brauchst nur Ja sagen! 
Liesel: Ich sag aber nein! Außerdem kannst du ja nicht einmal eine Frau ernähren! 
Wolfgang: In solchen Sochen bin ich durchaus emanzipiert! Hauptsache einer von uns beiden 
bringt etwas Geld mit nachhause! 
Liesel: Und steh wieder auf, du machst dich ja lächerlich! 
Wolfgang: Dann schenk mir wenigstens den letzten Tanz! 
Liesel: Mit Tablett oder ohne! 
Wolfgang: (steht auf) Lieber ohne! 
Liesel: (stellt Tablett ab) Also dann bringen wirs hinter uns! 
(beide tanzen in der Folge und unterhalten sich) 
Wolfgang: Liesel du! Schon das erste mal, als ich dich gesehen hab, hab ich gewußt du bist 
die Frau fürs Leben! 
Liesel: Soso! 
Wolfgang: Was ich für dich empfinde ist eine echte wahre Liebe! Echt! 
Liesel: Ach wirklich? 
Wolfgang: Wie kann ich dich überzeugen? Wie kann ich dir beweisen, daß ich dich 
unsterblich liebe? 
Liesel: Spring in den Main! 
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Wolfgang: Was soll ich? 
Liesel: In den Main springen! 
Wolfgang: In den Main springen? Also wirklich so eine blöde Idee! 
Liesel: Machst du`s oder machst du`s nicht? 
Wolfgang: Liesel! Was soll denn der Blödsinn? 
Liesel: Blödsinn? Na dann kann es ja mit deiner Liebe auch nicht weit her sein! 
Wolfgang: Also so kannste das aber nicht sagen! 
Liesel: (schiebt ihn weg von sich) Was willst du wirklich von mir? 
Wolfgang: Wie? 
Liesel: Das wäre das erste mal, daß du etwas machst ohne Hintergedanken! 
Wolfgang: (druckst herum) Naja ich.... 
Liesel: Ich höre! 
Wolfgang: Ich bräuchte ein paar Informationen! 
Liesel: Informationen? 
Wolfgang: Es ist,  ... es handelt sich.... 
Liesel: Laß es heraus, wir sind ja allein! 
Wolfgang: Naja, also der Julius und ich wir sind nicht wirklich so gute Freunde.., das heißt 
also früher schon ..., aber der hat was von mir was ich gern für mich selber hätte! 
Liesel: Du quatscht in Rätseln! 
Wolfgang: Im Büro ist ein grauer Aktenordner und ich müßte unbedingt wissen ob da 
drinsteht, was ich vermute! Und wenn es drinsteht, dann bräuchte ich ihn! Liesel bitte! 
Liesel: Erpreßt der Dreckshund dich? 
Wolfgang: Erpressung schaut anders aus, aber er läßt mich spüren, daß er mich in der Hand 
hat! 
2. Szene 
 
Julius: (hat seinen Drehstuhl leicht in Richtung der beiden gedreht, er hat eine Zigarette im 
Mundwinkel) Ich mag das gar nicht, wenn man mein Personal von der Arbeit abhält! Auch 
wenn du ein Freund des Hauses bist Wolferl!  
(Lieselotte räumt verlegen Tisch ab, Wolfgang steht betroffen unbeweglich da) 
Julius: Ich trinke ungern allein! Schenk dir ein, was dein Herz begehrt! 
(Wolfgang schenkt sich Glas ein, Lieselotte macht Musik aus, geht mit Tablett ab) 
Julius: Nun mein bester! Auf einmal so schweigsam? 
Wolfgang: (trinkt) Nun! 
Julius: Es ist mein sechzigster Geburtstag! Wir wollen feiern, nicht wahr? 
Wolfgang: Ja, wir wollen feiern! (trinkt Glas in einem Zug leer) 
(es blitzt wieder, ein Donner folgt nach - prasselnder Regen) 
Julius: Und das laß ich mir nicht vermiesen, von dir nicht und auch nicht von diesem 
penetranten Scheißwetter!  
Wolfgang: Ich wollt doch bloß..... 
Julius: Es ist gut so wie es jetzt ist! Ich sehe keinen Grund an der Situation irgend etwas zu 
ändern! Merk dir Wolferl man darf sich niemals von irgend welchen Dingen abhängig 
machen! 
Wolfgang: Dein Rat kommt ein wenig spät, meinst du nicht auch? 
Julius: Besser spät als nie! 
Wolfgang: Soll ich jetzt lachen? 
Julius: (grinst) Wenn du es lustig findest! Bitte!! Im übrigen, du bist am Zug! 
Wolfgang: Da habe ich jetzt keinen Nerv dazu! 
Julius: Umso besser für mich! 
Wolfgang: (macht einen Zug, läuft dann aber wieder weg) Du nutzt aber wirklich jede 
Schwäche aus! 
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Julius: Du kennst mich doch Wolferl! 
(es klingelt) 
Wolfgang: Noch mehr Gäste? 
Julius: Ich erwarte niemanden mehr!  
Wolfgang: Soll ich öffnen? 
Julius: Nicht so schnell! (er überlegt) So dumm war dein Zug gar nicht! 
(es klingelt wieder) 
Wolfgang: Ist ein Scheiß Wetter draußen! 
Julius: Es regnet ein wenig! 
Wolfgang: Meiner Meinung nach schüttet es wie aus Kübeln! 
Julius: Man hätte sich anmelden müssen! Was meinst du wieviele Leute ich schon im Regen 
habe stehen lassen? 
Wolfgang: (geht zu den Getränken) Soll ich dir auch etwas einschenken? (er schenkt sich 
etwas ein) 
Julius: Ich überlege gerade wer es sein könnte! Der Bürgermeister von Haßfurt, der Landrat! 
(es klingelt) 
Wolfgang: Auf jeden Fall ist er hartnäckig! (er nippt an seinem Glas) 
Julius: Kein Wunder bei dem Regen! (er macht seinen Zug) 
Wolfgang: Soll ich nicht doch besser öffnen? 
Julius: Wolferl, du bist Gast! Warum solltest du die Türe aufmachen wollen? 
Wolfgang: Vielleicht, weil mich die Scheiß Klinglerei stört? 
Julius: Du bist am Zug! 
 
3.Szene 
(Barbara kommt herein, vollkommen aufgelöst mit verheulten Augen, sie sieht Julius böse an, 
sagt aber nichts, sondern verläßt durch die andere Türe wieder den Raum) 
Wolfgang: Was hat sie denn? 
Julius: Das übliche! Eifersucht! 
Wolfgang: Beate? 
Julius: Was mußt du da noch fragen! 
(Barbara führt zwei vollkommen durchnäßte Personen herein) 
Barbara: Dann kommen Sie doch erst einmal herein!  
Lauer: So ein Scheißdreck so ein blöder! Muß uns das Mistwetter gerade jetzt erwischen wo 
wir uns nicht wehren können! 
Michelle: Sie aben ja so Recht, Monsieur Auer! 
Julius: Na meine Liebe, wen bringst du uns denn da Schönes? 
Barbara: Schönes?  Mußt sie eben fragen, wenn du es wissen möchtest!! (ab) 
Lauer: Lauer mein Name! Und meine Begleitung ist eine Französin, Mademoiselle 
Monmatre! 
Julius: Ruppert! Was ist denn nun Wolferl?  
(Wolfgang stellt sich zu Schachspiel und überlegt) 
Lauer: Wir sind mit unserer scheiß Drecksschleuder steckengeblieben, nicht wahr! Und nun 
bei dem Dreckswetter können wir unmöglich weiterfahren!  
Michelle: Bestimmt es wid sich finden eine kleine Zimme fü uns! 
Julius: Ein Zimmer!  
Lauer: Wir nehmen zwei auch! 
Julius: Ja was glauben denn sie wer sie sind schneien hier einfach herein und verlangen, daß 
ich ihnen so mir nichts dir nichts ein Zimmer zur Verfügung stelle! 
Lauer: Also um das mal klar zu stellen, wir sind keinesfalls hereingeschneit nicht wahr! 
Schließlich und endlich regnet es ja! Außerdem bin ich vollkommen durchnäßt und kalt ist 
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mir ebenso und wenn sie sich nicht bald etwas beeilen habe ich das ganze Zimmer unter 
Wasser gesetzt! 
Michelle: (zu Julius) Monsieur isch bitte sie! 
Wolfgang: Du könntest sie doch im Gartenhäuschen.... 
Julius: Misch dich nicht ein Wolferl du bist weiterhin nur ein Gast! (zu Lauer) Ich möchte 
nicht unhöflich sein, aber ich feiere gerade meinen sechzigsten! 
Lauer: Dann gratulier ich! 
Michelle: Ich möschte misch anschließen! 
Julius: Danke! Sie werden sicher verstehn, daß ich keine Lust habe meinen Geburtstag, noch 
dazu einen Runden, mit irgendwelchen wildfremden Leuten zu feiern! 
Lauer: Scheiß drauf! Alt wird man von selber! 
Michelle: Monsieur isch bitte sie! 
Wolfgang: Julius! (er macht seinen Zug) Du kannst doch nicht die armen Leute wieder 
hinausschicken, wo sie doch so in Not sind! 
(Der Schachzug war anscheinend gut, Julius schaut böse und konzentriert sich auf das Brett, 
er überlegt) 
Lauer: Genau! Das wollte ich auch gerade sagen! (niest) Scheiße! 
Julius: Wolferl, du weißt ich bin Manager! Wenn mich Menschen in Not interessieren 
würden, hätte ich wohl meinen Beruf verfehlt! Mir geht es nur um Wirtschaftlichkeit und 
Profit! 
 
4. Szene 
(Ein Blitz, ein Donner, das Licht geht aus, alle sind im Dunkeln, als das Licht wieder angeht 
steht Beate an den Getränken mit einem Whiskeyglas , sie ist aufreizend angezogen und trägt 
hochhackige Schuhe, ihr Lippenstift ist verwischt, sie ist offensichtlich betrunken) 
Beate: (in die Dunkelheit) Mist blöder, ja da sieht man ja gar nichts mehr, wo issen (Flaschen 
klimpern) ah ja habs schon! 
Lauer: Ist mir doch egal, was sie sagen, ich für meinen Teil geh auf jeden Fall keinen Schritt  
vor die Tür! Haben sie schon einmal was von unterlassener Hilfeleistung gehört? 
Julius: Ich ruf die Polizei und laß sie vor die Tür setzen! 
Lauer: Ja glauben denn sie wenn es eine Möglichkeit gäbe von dieser Bruchbude 
wegzukommen wäre ich noch da? 
Julius: Was heißt das? 
Michelle: Monsieur wir sind abgeschnitten von die Außenwelt!  
Lauer: Bäume liegen auf der Straße! Nicht einmal mit dem Telefon werden sie Glück haben! 
Wolfgang: Na das ist ja lustig! 
Julius: Ich sag wann zu lachen ist! (geht zum Telefon, versucht zu wählen) Verdammt, tot! 
Beate: Ruf doch mal bei dieser Keletom an! 
Julius: Des Telefon ist tot! Finito! Und dieses Scheiß Handy hat hier sowieso keinen 
Empfang! 
Beate: Ach so! (trinkt) Oh! Haben wir Besuch? Ui! Na hoffentlich reicht dann der Schnaps 
noch! 
Julius: Halt die Waffel, Beate! 
Beate: Jetzt reg dich nicht so auf! Ich sag ja schon gar nichts mehr! 
Julius: Ist auch besser für deine Gesundheit! 
Beate: Warum denn so unfreundlich, vorhin im Bett warst du aber netter! 
Julius: (er grinst und macht seinen Zug) Die Situationen ändern sich ständig! Schach matt 
Wolferl! 
Beate: Na dann ist ja in Odnunk! 
Michelle: Wenn sie uns nicht auf die Stell eine Zimmer geben, ich werde misch hier von 
meine nasse Kleider trennen, Monsieur! 
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Wolfgang: Da wäre ich sehr dafür! 
Beate: Du hast gar nix gesagt von Stripteasetänzer! Is wohl eine Überraschung! 
Julius: Blödsinn! Aber bitte ich werde sie nicht aufhalten! 
Lauer: Gut dann zieh ich mich auch aus! 
Wolfgang: Julius bitte das können wir uns doch wohl ersparen, oder! 
Julius: Nun gut, ich bin ja kein Unmensch! 
Lauer: Sie und kein Unmensch? Seit wann das? 
Beate: Ja was ist denn jetzt? Ziehn die sich nun aus oder nicht? 
Lauer: Sie muß nicht, weil ich nicht darf! 
Julius: Wolferl, könntest du? 
Wolfgang: Freilich! Wohin darf ich sie denn bringen? 
Julius: Meines Wissens haben wir noch ein Gästezimmer frei! Deinem Zimmer gegenüber! 
Wolfgang: Mademoiselle, das ist natürlich was ganz was besonderes! 
Lauer: Sie! Ich brauche nachts aber keinen Besuch! Das wir uns da gleich richtig verstehn! 
Wolfgang: Wer spricht denn von ihnen! Mademoiselle, wenn sie mir bittschön folgen 
würden!  
Michelle: Sie sind ja eine Kavalier! 
Wolfgang: (grinst sie an) Gell? 
Lauer: Worauf wartest denn noch, mach hinne du Klavier, bevor daß ich mir noch eine 
Erkältung hole! 
Wolfgang: Ist ja schon gut! (alle drei ab) 
 
5. Szene 
 
Beate: Gut ich bin besoffen, aber du hast nicht das Recht mich vor aller Welt 
niederzumachen!  
Julius: Es steht dir offen zu gehen! 
Beate: Julius du bist das letzte! Ich werde den Tag verfluchen, an dem ich dich kennenlernte! 
Julius: Wie du willst! Aber bitte schenk mir vorher noch einen ein! 
 
Vorhang 
 
2. Aufzug 
 
1. Szene 
(Lauer und Michelle sitzen und löffeln eine Suppe, Wolferl und Julius stehen herum und 
beobachten beide! Beate hängt über einen Stuhl und ist möglicherweise eingeschlafen) 
Lauer: Dass immer ich die Suppe auslöffeln muß! 
Michelle: Monsieur Auer isch löffle auch! 
Lauer: Dann wären wir ja schon zwei! 
Wolfgang: Tät mich aber schon interessiern, wie ihr zwei hier auf dieses abgelegene 
Anwesen kommt! 
(Ein Blitz ist durch das Fenster zu sehen, kurz darauf folgt ein Donner nach) 
Lauer: Ja hört denn das nie auf mit dieser Scheiß Blitzerei?  
Michelle: Da sie dürfen misch nischt fragen! Isch bin nur wie sagt man in Deutsch, 
Abgehalterin! 
Julius: Sie meinen wohl Anhalterin! 
Michelle: Oui Monsieur! 
Wolfgang: Dann gehören sie gar nicht zusammen! 
Lauer: Auf jeden Fall löffeln wir zusammen die Suppe aus! 
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Julius: Und was führt sie nun in diese unsere Gegend? 
Lauer: Eine Umleitung! (ißt weiter) 
Wolfgang: (zu Michelle) Dann wären sie also ganz allein! 
Michelle: Oui Monsieur! 
Julius: Sie werden mir doch wohl nicht erklären wollen, daß eine Umleitung direkt zu uns 
geführt hat!  
Lauer: Ja und nein! 
Julius: Es gibt nur eine Straße die her führt! 
Wolfgang: (setzt sich zu Michelle) Mademoiselle Michelle! 
Michelle: Oui? 
Wolfgang: Ihr Name hört sich echt gut an! 
Beate: (schreckt hoch) Das wär ja schrecklich! (schaut sich um) Oh tschulligung! Ich träum 
in der letzten Zeit so schlecht! 
Lauer: Irgendwie hatte unterwegs ein Schild gefehlt! 
Julius: Na ihnen muß man aber jedes Wort aus der Nase ziehen! 
Wolfgang: Wenn sie fertig gegessen hätten, könnte ich ihnen doch das ganze hier einmal 
zeigen! 
Michelle: Oui Monsieur! Warum nischt! Isch bin fertisch! 
Wolfgang: Meine Briefmarkensammlung hab ich aber nicht dabei! 
Michelle: Ihre was? Oh Monsieur sie sind eine Komiker! (beide ab) 
 
2. Szene 
 
Julius: Sie machen mich langsam nervös mit ihrer penetranten Ruhe! 
Lauer: Wenn sie es genau wissen wollen, ich hatte zwei Möglichkeiten und hab mich für die 
Falsche entschieden! In dieser Gegend ist alles saublöd ausgeschildert, wenn Sie verstehen 
was ich meine! 
Beate: Na dann Prost! 
Julius: Sauf nicht soviel! 
Beate: Du hast nicht das Recht, mich vor fremden Leuten zur Sau zu machen! Wir sind 
schließlich nicht verheiratet! 
Julius: Wo wärst du heute, wenn ich dich nicht aufgenommen hätte! 
Beate: Schlimmer wie hier könnte es auch nicht sein! Du liebst mich nicht! 
Julius: Wie käme ich dazu! Außerdem kannst du jederzeit gehen, ich halte dich nicht! 
Beate: Und wohin? 
Julius: Ist das etwa mein Problem?  
Beate: Du hättest es nie gewagt mich überhaupt anzufassen, wenn mein Vater noch leben 
würde!  
Julius: Wahrscheinlich nicht! Aber das Schicksal hatte nun mal etwas anderes mit ihm vor! 
Beate: Das Schicksal? Du Arschloch du trauriges! Du fiese Sau! Du hast ihn doch in den 
Ruin getrieben! 
Julius: Ist das so? 
Beate: (geht mit einer Flasche auf ihn los) Jetzt ist es genug! 
Julius: (entwaffnet sie) Ich glaube es ist besser du machst den Abgang! 
Lauer: Eine super Geburtstagsparty!  
Beate: (ist auf dem Boden gelandet) Ich werde nicht gehen! Ich bleibe! Ich warte nur darauf, 
daß dir einer den Kopf einschlägt! Daß du früh aufwachst mit einem Messer im Rücken! 
Lauer: So stimmungsvoll! 
Julius: Sie ist betrunken, messen sie dem hier keine Bedeutung bei! 
Lauer: Ich glaub ich feier meinen sechzigsten genauso! 
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3. Szene 
(Lieselotte kommt mit einem Tablett) 
Liesel: Kann ich dann abräumen? Ich muß nämlich noch in der Küche aufräumen! 
Lauer: Kein Problem! 
Julius: Sie können auch noch an unserer Feier teilnehmen, wenn sie möchten! 
Liesel: Ich glaube ich werde lieber ins Bett gehen, da hab ich mehr davon! Noch dazu, wo 
hier die Stimmung auf dem Tiefpunkt ist! 
Lauer: Um nicht zu sagen unterirdisch! 
Liesel: Gute Nacht allerseits! (ab) 
Julius: Gute Nacht!  
(Ein Blitz ist durch das Fenster zu sehen, kurz darauf folgt ein Donner nach) 
Lauer: Und ein super Wetter haben sie auch erwischt! 
Julius: Sie machen sich lustig! 
(Beate hat sich aufgerafft, steht plötzlich mit einer Schnapsflasche hinter Julius und versucht 
zuzuschlagen) 
Lauer: Vorsicht! 
(Julius weicht aus, Beate schwankt an ihm vorbei, hält sich am Tisch fest und kommt dann 
niedergeschlagen auf einem Stuhl zu sitzen) 
Beate: Du hast mein Leben zerstört, du Mistkerl! 
Julius: Na und? Du bist schließlich nicht die einzige! 
Lauer: Ich habe leider meine Gitarre vergessen, ich sag ihnen, dann würd hier aber die Post 
abgehen!! 
Julius: Du könntest dich wenigstens angemessen entschuldigen! 
Beate: Du behandelst mich wie Dreck und ich soll mich entschuldigen? 
Julius: Nun! Ich behandle alle Menschen, wie sie es verdienen! 
Beate: Du selbstgerechtes Arschloch! 
 
4. Szene 
(Barbara kommt sichtlich gefaßt, sie setzt sich und schaut stumm Julius nach) 
Julius: Genug davon! Ich wußte schon warum ich keine fremden Leute aufnehmen wollte! 
Mit euch blamiert man sich nur! 
Barbara: Mit uns?  
Julius: Es ist mein Geburtstag! 
(Ein Blitz ist durch das Fenster zu sehen, kurz darauf folgt ein Donner nach) 
Barbara: Kein Wunder daß das Wetter rebelliert! 
Julius: Ein Wunder aber dass du dich endlich bequemst uns Gesellschaft zu leisten! 
Barbara: (vernichtender Blick zu Julius, dann zu Lauer) Ich hab sie ja vorhin gar nicht 
gefragt, wer sie überhaupt sind und warum sie hier sind! 
Lauer: Lauer mein Name, Joseph Lauer! Ich habe mich verfahren!  
Barbara: Nein also wirklich, das ist jetzt aber nicht wahr! 
Julius: Warum soll denn das nicht stimmen? 
Barbara: Sind sie echt der berühmte fränkische Detektiv? 
Lauer: Naja! Berühmt wohl eher weniger! Hier im Saal kennt mich wahrscheinlich keine 
Sau! 
Beate: Ein Detektiv! Na der hat uns gerade noch gefehlt! 
Barbara: Na sie haben aber doch diesen ominösen Fall mit der verschwundenen Wuppertaler 
Schwebebahn gelöst! 
Lauer: Naja schon irgendwie.... 
Barbara: Und sie hätten den Dieb bestimmt gefaßt.... 
Lauer: Naja ich war einem Irrtum erlegen! 
Julius: Ja was denn jetzt? 
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Barbara: Es gab nur ein Problem, die Schwebebahn war nie gestohlen worden! 
Beate: Darauf trinken wir einen! 
Julius: Ich verstehe nicht ganz! 
Lauer: Naja in so einem Andenkenladen wurde eine kleine Miniatur der Schwebebahn 
entwendet und ich war der Ansicht.... 
Barbara: Ach ist doch auch egal! Jedenfalls hat er ganz Wuppertal rebellisch gemacht! Die 
ganze Unterwelt hat das Zittern bekommen und hat Sachen eingestanden, nur um nicht in 
Verdacht zu kommen! 
Julius: Ja aber diese riesengroße Schwebebahn, wer sollte denn die stehlen sollen?  
Lauer: Nun das habe ich mich allerdings auch gefragt! 
Julius: Im übrigen hätten sie nur nach oben schauen müssen! 
Lauer: Ach Herr Ruppert, sie wissen doch wie das ist! Auf die einfachsten Sachen kommt 
man erst zum Schluß! 
Beate: Prost! 
Barbara: Immerhin konnte eine ganze Anzahl an Gaunern dingfest gemacht werden!! 
Lauer: Naja hähä man tut, was man kann! 
Barbara: Und dann die Sache mit dem Massenmörder aus Köln! 
Lauer: Eine harte Ermittlungsarbeit! 
Barbara: So etwas schaffen auch nur sie Herr Lauer! Er hat von dem Verdächtigen ein 
Geständniss bekommen, obwohl weder eine Leiche gefunden, noch irgendwo jemand vermißt 
worden wäre! 
Lauer: Nun er wurde dann zwecks Mangels an Beweisen frei gesprochen! 
Julius: Sie scheinen ja eine beeindruckende Karriere hinter sich zu haben! 
Lauer: Diese Detektiverei ist eben schon eine Kunst! Das kann nicht ein jeder! 
(Ein Blitz ist durch das Fenster zu sehen, kurz darauf folgt ein Donner nach) 
Beate: Eine seltsame Geschichte! 
Julius: (zu Barbara) Schön daß du dich wieder beruhigt hast, Schatzi! 
Barbara: Was denn? Ich mich beruhigt? Du hast sie wohl nicht mehr alle! Springt mit dieser 
Schnapsdrossel da in die Kiste und tut so als wäre nichts gewesen! 
Beate: Was hat die grad gesagt? 
Julius: Es war ja auch nichts! 
Beate: So eine Gemeinheit! Hat die jetzt echt Schnapsdrossel zu mir gesagt? 
Lauer: Sie! Das hier ist ja „Gute Zeiten, schlechte Zeiten!“ live! 
Barbara: Ich laß mich scheiden! 
Julius: Mach nur! Doch du wirst enttäuscht sein, ich habe schon alles auf die Seite geschafft, 
um mich gegebenenfalls abzusetzen! 
Barbara: Du Dreckshund! 
Julius: Du würdest also nur etwas bekommen, falls ich eines plötzlichen Todes sterbe! 
Barbara: Da ließe sich drüber reden! 
Julius: Haben sie das gehört Herr Detektiv? Man bedroht mich! 
Lauer: Na und? 
Beate: Hab ich das jetzt richtig verstanden? Ihr wollt euch scheiden lassen (geht auf Julius zu) 
Julius Schatzi wir zwei beiden! Wohin hauen wir denn ab? 
Julius: Mit dir? Ja glaubst denn du ich find nix besseres als eine Schnapsdrossel wie dich? 
Geld zieht Weiber an wie ein Magnet, da such ich mir doch was frisches! 
Beate: Da sagt der Arsch auch noch Schnapsdrossel zu mir! Das überleb ich nicht! 
(Ein Blitz ist durch das Fenster zu sehen, kurz darauf folgt ein Donner nach) 
 
5. Szene 
(Michelle stürzt ins Zimmer sie ist aufgebracht) 
Michelle: Beàlten sie ihr Fingär für sisch! (sie knallt die Türe zu) 
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Barbara: Ist was passiert? 
Lauer: Fragen sie doch nicht so blöd! 
Michelle: Isch brauche eine kleine apaisement! Eine kleine Beruhigung! 
Beate: Zu mir! Ich schenke ihnen etwas ein! 
Wolfgang: (betritt vollkommen ruhig den Raum) Schenk mir auch einen ein Beatchen! (zu 
Michelle) Ich weiß gar nicht warum sie sich so aufregen tun, ist doch nichts passiert! 
Lauer: Na also! 
Michelle: Das sie sagen so leischtefertisch! Isch sage laut und deutlisch No Monsieur! Und 
sie mache weiter mit die Gefummlerei!  
(Wolfgang bewegt sich auf Michelle zu, Michelle bewegt sich von Wolfgang weg, setzt sich 
dann, trinkt) 
Lauer: Also doch was passiert! 
Wolfgang: Ach das bisschen! 
Barbara: Wolferl! Du auch? Das hätte ich nie von dir gedacht! 
Julius: Ihr setzt euch nun alle mal hin! Blamiert bin ich nun schon genug, da kommt es weiter 
nun nicht mehr darauf an! Ich habe euch etwas mitzuteilen! 
Michelle: Oh Monsieur isch muß nischt hören ihre private Sache! 
Lauer: Wir können gerne gehen! 
Julius: Mir ist alles gleich! Sie können genausogut auch da bleiben!  
Lauer: Gut! Dann bleiben wir! 
Julius: Nachdem ich also nicht verhindern konnte, daß unsere Firma übernommen wurde! (er 
grinst) Hat man mir meinen Abgang mit ein paar Milliönchen versüßt! Mit diesem Geld 
werde ich mich absetzen! Tja meine Lieben ihr seid nun alle auf euch allein gestellt! Auch 
dieses Anwesen habe ich schon zu Geld gemacht! Mitte nächster Woche zieht der neue 
Besitzer ein! 
Barbara: Die Häuser in der Stadt? 
Julius: Verkauft! 
Beate: (setzt sich) Das gibt es nicht! Du hast mir doch eines davon versprochen! 
Julius: Ach man verspricht so vieles wenn man etwas von einer Frau möchte! Ach ja Wolferl 
schenkst du mir noch einen Whiskey ein? 
Wolfgang: Freilich! 
Julius: Ich werde übrigens die graue Mappe mit deinen kleinen Nebengeschäften an die 
Staatsanwaltschaft weitergeben! 
Wolfgang: (läßt das Glas fallen) Du machst was? 
Julius: (grinst) Ich mach dich endgültig fertig! 
Wolfgang: Aber warum? Ich hab doch die ganze Zeit gemacht, was du gewollt hast! 
Julius: Du wärst dann einige Zeit aufgeräumt und ich kann in der Zwischenzeit meine Spuren 
verwischen! Nicht dass ich mir irgendetwas zu Schulden habe kommen lassen, ich möchte nur 
meine gesamte Vergangenheit auslöschen!  
(Ein Blitz ist durch das Fenster zu sehen,, das Licht geht aus, kurz darauf folgt ein Donner 
nach, ein Schuß fällt, jemand läßt eine Waffe fallen) 
Michelle: Monsieur Auer! 
Lauer: Was gibt es? 
Michelle: Da ischt etwas eruntergefallen! 
Lauer: Das ist doch ganz klar, einer hat geschossen und hat dann die Waffe fallen lassen! 
Michelle: Monsieur Auer! 
Lauer: Was? 
Michelle: Isch abe sie für sie aufgeòben! 
 
Vorhang 
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3. Aufzug 
 
1. Szene 
(Julius sitzt noch immer auf seinem Stuhl, jetzt allerdings reglos, an seiner Schläfe prangt ein 
großer schwarzer Fleck, Lauer läuft herum und überlegt laut, alle anderen sitzen oder stehen 
deplaziert herum) 
Lauer: Dumm ist das, ganz schön dumm! Der Fall wär so einfach gewesen, wenn sie 
Mademoiselle Michelle nicht die Waffe angepackt hätten! 
Michelle: Monsieur, isch abe nicht mit Absicht! 
Lauer: Aber das weiß ich doch! Andererseits man kann ja nicht wissen, ob der Täter nicht 
sowieso Handschuhe anhatte! 
Barbara: Herr Lauer, sie sind genial! 
Lauer: Weiß ich doch, gute Frau weiß ich doch! 
Beate: Können wir den nicht einfach verbuddeln? War doch eh ein Arsch! 
Wolfgang: (geht von hinten auf Barbara zu und umarmt sie) Dann wäre er vermißt und die 
Barbara könnte lange auf ihre Erbschaft warten! 
Barbara: Komm hau ab, kannst ja zu deiner Französin gehn! 
Wolfgang: Tschuldigung ich wollte dir nicht zu nahe treten! Ich hab nur gedacht, jetzt wo wir 
alle im selben Boot sitzen! Ich brauch sowieso nur meine graue Mappe und dann bin ich weg!  
Lauer: Das könnte ihnen so passen! 
Barbara: Ich seh das genauso! 
Lauer: Ich weiß ja nicht, ob sie`s schon mitbekommen haben, aber in diesem Raume ist ein 
Mord passiert! 
Barbara: Genau! Und ich möchte sie bitten da gerade keine Polizei kommen kann, den Fall 
in der Zwischenzeit aufzuklären! 
Lauer: Das wäre eine Ehre für mich! 
Beate: Das findet der Depp nie heraus! 
Michelle: Monsieur dürfte isch meinen Fehler wieder gut machen und ihne elfen!? 
Lauer: Warum nicht! 
Beate: Na das ist ja wohl der Witz des Jahres! 
Michelle: Isch wüßte nischt was ier ustisch wäre! 
Beate: Ist nicht so wichtig! 
Wolfgang: Wozu brauchen wir überhaupt einen Detektiv? Es reicht doch wenn morgen die 
Polizei kommt!  
Lauer: Da werden sie sich aber schon wundern, nicht wahr, weil bis die Polizei hier eintrifft 
ist der Fall schon längst gelöst! Gell Madame Michelle? 
Michelle: Oui Monsieur! 
Wolfgang: Dann würde ich an ihrer Stelle anfangen die Leiche zu untersuchen! 
Lauer: Ich weiß zwar nicht, was sie sich davon versprechen, aber bitte! Ich mein einem 
Fachmann wie mir, reicht ja ein Blick nicht wahr, also besagter Schuß ist ungefähr aus dieser 
Distanz ( stellt sich ungefähr einen Meter von Julius auf, macht mit den Fingern Pistole) 
ausgeführt worden! Und hierbei ist die Waffe also exakt in einem Winkel vom 32,5 Grad 
gehalten worden! 
Barbara: Ein Wahnsinn der Mann! 
Lauer: Der Tod ist dann gleich stante pedes nach eintreffen der Kugel ins Gehirn erfolgt! 
Barbara: Und das mitten unterm reden! 
Lauer: Exakt Madame, exakt! Und so wie ich das seh haben wir auch gleich mit der 
gefundenen Waffe auch die Tatwaffe! Die Ballistik wird das zeigen! 
Wolfgang: (winkt ab) Dann brauchen sie ja bloß noch den Mörder! 
Lauer: Na das wird ja wohl bei einem Mann von meinem Format kein Problem sein! 
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Barbara: Ach ich bin ja schon so gespannt! Wer isses denn? 
Wolfgang: Also ein gesundes Selbstbewußtsein hat er ja schon! 
Beate: Wir könnten ja auch abzählen! Enemenemuh und der Mörder der bist du! (zeigt auf 
Barbara) 
Barbara: Das gilt nicht! Das ist unfair! 
Wolfgang: So schlecht ist die Idee gar nicht! Wir hätten immerhin eine Erfolgschance von 
20%! 
Michelle: Sie aben kein Rescht die Monsieur anzugreifen! 
Barbara: Genau! 
Michelle: Monsieur! Was wir tuen etzt? 
Lauer: Ehrlich gesagt hab ich überhaupt keinen Plan! Ich muß das ganze in aller Ruhe 
überdenken! 
Wolfgang: Na ob das was bringt? 
Barbara: Nun sei doch nicht immer gleich so negativ, Wolferl, das geht eben nicht so Knall 
auf Fall, gell Herr Lauer? 
Beate: Er hat doch Recht, das ist doch alles bloß ein sinnloses herumpalavern! 
Lauer: Tststs! Herumpalavern sagt die! 
Barbara: Lassen Sie sich bloß nichts einreden Herr Lauer! 
Lauer: Da brauchen sie keine Angst nicht zu haben! Ich geh jetzt für eine Stunde in mein 
Zimmer und dann werd ich ihnen den Mörder servieren! 
Wolfgang: Auf einem silbernen Tablett! 
Lauer: Wenns sein muß, auch das! (ab) 
Barbara: Der Mann ist genial! 
Wolfgang: Genial? Es waren nicht mal alle Verdächtigen anwesend! Wo war denn 
beispielsweise die Liesel ? Der hat es nicht einmal für nötig befunden sie zu befragen! 
Michelle: Sie at eine Motiv sie war nischt hier, als der Monsieur ersossen wurde! Aber sie 
aben rescht, sie hätte befragt werden müschen! 
Beate: Und wie steht es mit ihnen Mademoiselle Monmatre? 
Michelle: Aber Madamme isch abe keine Motiv! 
Beate: Soso! 
Michelle: Isch werde für sie Madamme gleisch  Monsieur Auer unterrischten! Er soll sisch 
dann eine Bild darüber machen! (ab) 
Barbara: Das ganze regt mich doch furchtbar auf! (geht zu Julius) Armer Julius und das an 
deinem sechzigsten! Und ich hab dir nicht einmal gratuliert! Herzlichen Glückwunsch, 
nachträglich! 
Wolfgang: Da wird er sich bestimmt drüber freuen! 
Barbara: Och Gott und sein Geschenk habe ich ihm ja auch noch nicht gegeben! (überlegt) 
Obwohl damit kann er nun auch nichts mehr anfangen! Was will den ein Toter mit einem 
Surfbrett! Mein Kopf, ich halt das nicht mehr aus!  
Wolfgang: Was hast du denn, Bärbelchen! 
Barbara: Immer wenn ich mich aufrege, bekomme ich Kopfweh! (wütend) Und sag nie mehr 
Bärbelchen zu mir! 
Wolfgang: Soll ich dir eine Schmerztablette holen? 
Barbara: Bemüh dich nicht, du Franzosenabschlepper! (ab) 
Wolfgang: Schade! Wieder eine verpaßte Gelegenheit! 
 
2. Szene 
Beate: Na Wolferl, du mußt es ja nötig haben! 
Wolfgang: Wie? Was? 
Beate: Na dass du dich jetzt wieder an die Barbara heranschmeißt!  
Wolfgang: Immerhin erbt sie ein paar Millionen, das ist schließlich kein Pappenstiel! 
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Beate: Hast du nun wenigstens deine graue Mappe? 
Wolfgang: Ach woher denn! Ich hab das gesamte Büro durchsucht, aber nichts! 
Wahrscheinlich ist sie im Tresor eingeschlossen! 
Beate: Dann hat sich der Mord für dich ja gar nicht gelohnt? 
Wolfgang: Nein weiß Gott nicht! Äh stopp, was... was soll denn das heißen, etwa das ich der 
Mörder wäre? 
Beate: (grinst) Weiß doch ich nicht! 
Wolfgang: Daran gedacht habe ich ja schon öfters, ihn um die Ecke zu bringen, aber ich habe 
noch niemals eine Schußwaffe besessen! 
Beate: Eine Schußwaffe? 
Wolfgang: Na ist er jetzt erschossen worden oder nicht! 
Beate: Schon! Nur du hast genau wie ich gewußt wo der Julius seine Waffe aufbewahrt!  
Wolfgang: Du meinst er... 
Beate: ....er ist mit seiner eigenen Waffe erschossen worden! 
Wolfgang: Na und? Du hast es schließlich auch gewußt! 
Beate: Komm beruhige dich mal wieder, keiner verdächtigt dich!  
Wolfgang: Na gut, lassen wir das! Äh...sag mal Beatchen weißt du zufällig, wo der Julius 
seinen Tresorschlüssel aufbewahrt hat? 
 
3. Szene 
(Lieselotte taucht auf) 
Liesel: Tschuldigung.. äh ... wo ist denn die Frau Ruppert? 
Beate: Die schmeißt glaub ich ein paar Aspirin ein! 
Liesel: Weil ich müsste schon wissen, wo ich morgen früh eindecken soll! Ich mein das ist ja 
kein Zustand, in diesem Raum mit einer Leiche zu frühstücken! 
Beate: Ich wollte den Julius schon aufräumen, aber nein unser werter „Herr Detektiv“ hat 
bestimmt, daß alles wegen der Spurensicherung so liegenbleiben muß! 
Liesel: Und wenn jemand fremdes kommt, wer ist schuld an der Unordnung: Das 
Dienstpersonal! 
Wolfgang: Na hoffentlich kommt die Polizei bald durch, weil sonst haben wir nämlich ein 
noch größeres Problem! Der bleibt ja nicht so wie er ist! 
Liesel: Zum Glück habe ich schon die Fenster geöffnet und mein Fläschchen Köllnisch 
Wasser hat auch zu einem besseren Duft beigetragen! 
Beate: Ansichtssache meine Beste! 
Liesel: Mir ist eben nichts anderes eingefallen! 
Wolfgang: (zu Beate) Und was ist nun? Weißt du es? 
Beate: Wo der Julius seinen Tresorschlüssel hat? 
Wolfgang: Genau! 
Liesel: Gell der hat seine blöde Mappe immer noch nicht? 
Wolfgang: Würde ich sonst so dumm fragen? 
Liesel: Weiß doch ich nicht! 
Beate: Außerdem was interessiert uns die Scheiß Mappe? Und der Tresorschlüssel schon 
überhaupt nicht! 
Wolfgang: Tu doch nicht so! 
Beate: Wie? 
Wolfgang: Du kannst mir doch nicht erzählen, daß dich der Tresorschlüssel nicht interessiert! 
Dort ist doch unter Umständen auch das Testament! 
Beate: Das bescheuerte Testament von dem toten Arsch da ist mir vollkommen gleichgültig! 
Wolfgang: Und wenn du das Haus doch erbst, das er dir versprochen hat? 
Beate: Ich werde nichts erben! 
Wolfgang: Wie? Du wirst nichts erben? Ich verstehe nicht ganz!  
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Beate: Ich glaube nicht, daß der Julius sein Testament auf dem alten Stand gelassen hat! Er 
hat es ja auch so angekündigt! 
Wolfgang: Bist du dir sicher! 
Beate: So sicher, wie das Amen in der Kirche! Aber das ist nun auch nicht mehr wichtig, ich 
bekomme schon das, was mir zusteht! 
Wolfgang: Das heißt also, du hast eine andere Geldquelle gefunden! 
Liesel: Ach Gott! Frau Beate... sie werden doch nicht.... sie werden doch nicht den Mörder 
kennen? 
Beate: Ich habe einen Brief und eine Vermutung und ich habe etwas beobachtet! 
Liesel: Frau Beate das kann unter Umständen böse enden! 
Beate: Mir passiert schon nichts! 
Liesel: (zu sich) Das haben andere auch schon gedacht! 
Wolfgang: Beate! Du solltest nicht mit dem Feuer spielen! Vielleicht könntest du dich 
unserem Detektiv anvertrauen? 
Beate: Vielleicht sollte ich das tatsächlich machen! Ich glaub ich muß erst einmal was 
trinken, ich werde langsam nüchtern! 
 
Vorhang 
 
4. Aufzug 
 
1. Szene 
(es ist der gleiche Abend circa eine Stunde später! Auf der Bühne liegt eine weitere Leiche, 
Beate liegt, sitzt oder kniet rechts Richtung Publikum auf einem der großen Stühle, sie hat ein 
Messer im Bauch/Rücken. Sonst ist niemand im Raum - die Bühne bleibt eine Zeit lang leer, 
damit die Zuschauer die Leiche registrieren) 
(Lauer betritt im Gefolge von Michelle den Raum, er wirkt siegessicher und geht auf die 
Getränke zu, wo er sich in der Folge einen Whiskey einschenkt!) 
Lauer: Somit wäre also der Fall gelöst! Mademoiselle Michelle könnten sie bitte alle 
Personen hereinholen? 
Michelle: Aber sischer Monsieur Auer! (ab) 
Lauer: Auf mein Wohl! (er trinkt) Lauer den Whiskey hast du dir redlich verdient! 
 
2. Szene 
(Barbara tritt sichtlich erfreut ein) 
Barbara: Herr Lauer! Ich habs gewußt daß sie das herausfinden! 
Lauer: Tja also ich muß sagen, also da muß ich mich jetzt fast selber loben! 
Barbara: Sie haben ja so recht! Bloß keine falsche Bescheidenheit! 
Wolfgang: (kommt aus der anderen Türe) Na da bin ich aber jetzt gespannt! 
Lauer: Sie werden es erwarten können! Setzen sie sich inzwischen dort hin, bis die anderen 
da sind! 
Wolfgang: (setzt sich) Bisher war das alles hier ein Witz! Ich glaube nicht, daß wir hier zu 
einer Lösung kommen! 
Lauer: Glaubens doch was sie wollen, ich werde sie nun vom Gegenteil überzeugen! 
Wolfgang: Wirklich? 
Lauer: Blödmann! 
Liesel: (von draußen, kommt im Nachthemd, verschlafen) Aber ich muß doch morgen früh als 
erste raus, wegen dem Frühstück!  
(beide betreten den Raum) 
Michelle: Monsieur Auer abe gesagt alle, und isch ole alle! 
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Liesel: Wenn es denn sein muß! (gähnt) 
Michelle: Monsieur Auer, Madame Beat isch abe nischt gefunde! 
Lauer: Aha!! Das habe ich mir schon fast gedacht! Nun fangen wir von Anfang an – ein 
Motiv haben ja faktisch alle hier im Raum! Der Hausherr war nicht besonders beliebt! 
Wolfgang: (grinst) Nicht besonders beliebt! Depp! 
Liesel: Habe ich auch ein Motiv? 
Lauer: Sie? Äh! Wer sind denn sie noch mal? 
Liesel: Lieselotte Ringelstein, ich arbeite hier! 
Lauer: Ach so! Äh.. jaja natürlich, wo habe ich nur meine Gedanken? 
Wolfgang: Das frage ich mich schon die ganze Zeit! 
Liesel: Und? 
Lauer: Und was? 
Liesel: Na ob ich ein Motiv habe? 
Lauer: Und haben sie? 
Liesel: Ich weiß nicht! Sie haben doch gesagt ich hätte eines und da hätte ich natürlich gerne 
gewußt welches das denn wäre!  
Lauer: Ach papperlapapp, was weiß denn ich! Blöde Kuh unterbricht mich da! Sowas! 
Vielleicht sind sie ja vom Hausherrn schikaniert worden! 
Liesel: Nicht dass ich wüßt! 
Lauer: Oder er hat sie sexuell belästigt! (mustert sie von oben nach unten) Was ich allerdings 
weniger glaube! 
Liesel: Das hätte ich doch merken müssen! 
Lauer: Vielleicht kriegen sie ja sogar ein Kind vom Hausherrn!  
Barbara: Also Herr Lauer jetzt gehen Sie aber ein wenig zu weit! Außerdem ist unsere 
Lieselotte erst ein dreivierteljahr bei uns! 
Lauer: Na also! Das sind doch genau neun Monate! 
Barbara: (überlegt) Ja! Das stimmt allerdings! 
Lauer: Denken Sie doch auch ein wenig mit, und halten sie mich nicht immer mit so blöden 
Zwischenrufen auf! Ich finde, da ist jetzt eine Entschuldigung angebracht! 
Liesel: Entschuldigung Herr Lauer! 
Barbara: Ich schließe mich an! 
Michelle: Oh Monsieur Auer, sie sind eine Eld! 
(Wolfgang hat sich inzwischen etwas eingeschenkt und betrachtet amüsiert die Szenerie) 
Lauer: Na gut, lassen wir das! Dann machen wir mal gleich mit ihnen weiter! 
Michelle: Mit misch? 
Lauer: Natürlich nicht! Also Mademoiselle Michelle sie sind ja wohl vollkommen 
unschuldig nicht wahr! Mit der Frau Ruppert natürlich! 
Barbara: (entrüstet) Sie verdächtigen mich? 
Lauer: Ja und nein! Das ist eine heikle Angelegenheit! Wieviel Uhr haben wir? 
Michelle: Zehn Minut vor die Zehn abeds, Monsieur! 
Lauer: Also Frau Ruppert ich frage sie hiermit; wo waren sie exakt um zehn minus drei äh 
eins im Sinn, hm, acht Minuten nach viertel nach acht! 
Barbara: War das? 
Wolfgang: Die Tatzeit! 
Barbara: Ja aber das wissen sie doch Herr Lauer, ich war hier in diesem Raum, mit ihnen 
und allen anderen! Wir waren ja schließlich alle hier! 
Liesel: Ich nicht! 
Lauer: Keine Zwischenrufe verdammt noch mal! 
Liesel: Entschuldigung Herr Lauer! 
Lauer: Außerdem ist das im Fernsehen auch immer so, daß der Herr Komissar die Leute nach 
ihrem Alibi befragt! 
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Wolfgang: Auch wenn er es schon vorher kennt? 
Lauer: Keine Zwischenrufe! Ich muß mich konzentrieren! 
Alle: (auch die zwei Toten) Entschuldigung Herr Lauer! 
Lauer: Jaja, ist ja schon gut! Also Frau Ruppert, sie geben also zu, daß sie zur Tatzeit hier in 
diesem Raum waren? 
Barbara: Das wissen sie doch! 
Lauer: Ja oder nein! 
Barbara: Ja natürlich! 
Lauer: Na geht doch! Wie wir ja alle noch von dem Verblichenen gehört hatten wollte er sich 
absetzen und ihnen Frau Ruppert nichts aber auch gar nichts zurücklassen! 
Barbara: Da sehen sie mal, was das für ein Dreckhund war!  
Lauer: Somit hätten sie kein Alibi aber schon ein Motiv! 
Michelle: Monsieur Auer wolle wir nisch komme auf die Punkt!? 
Lauer: Sie haben ja so recht Mademoiselle Michelle! Normalerweise Frau Ruppert wären sie 
eine von den Hauptverdächtigen, aber ich glaube nicht, dass sie es waren! Eine Frau von 
ihrem Format hätte ihn vielleicht langsam vergiftet, aber niemals erschossen! 
Barbara: Soll ich ihnen was sagen, das habe ich sogar versucht! 
Wolfgang: Dann darf man aber nicht das Rattengift mit dem braunen Zucker verwechseln! 
Barbara: Oh!! Hab ich das!? 
Wolfgang: Würde ich es sonst sagen? 
Liesel: Och Gott was war denn dann heute früh im Tee drin? Und ich hab schon gedacht der 
wird und wird nicht süß! 
Lauer: Somit kommen sie also für den Mord nicht in Frage! Gell Michelle? 
Michelle: Oui Monsieur! 
Barbara: Da fällt mir aber ein Stein aus dem Herzen! 
Wolfgang: Wieso? Hast du da welche drin? 
Barbara: Blödmann! 
Lauer: Keine Zwischenrufe bitte! 
Alle: (auch die zwei Toten) Entschuldigung Herr Lauer! 
Lauer: Ist ja schon gut! Nun zu ihnen Herr Separi! 
Wolfgang: Schießen sie los! 
Liesel: Doch nicht schon wieder! 
Lauer: (böser Blick zu Liesel) Sie wollen ihre Aktenmappe wieder haben! 
Wolfgang: Das habe ich nie bestritten! 
Lauer: Außerdem hat sie der Hausherr also sowas von scheiße behandelt, nicht wahr! Also 
ich an ihrer Stelle hätte den auf jeden Fall erschossen! 
Wolfgang: Das wäre dann mein Motiv! 
Lauer: Exakt! Und ein Alibi haben sie nachweislich auch nicht! 
Wolfgang: Na wie denn auch, wir waren doch alle hier! 
Liesel: Ich nicht! 
Lauer: Jetzt kommt die schon wieder! Wie kann denn ein Mensch so blöd sein, mit ihnen war 
ich doch schon fertig! 
Liesel: Entschuldigung Herr Lauer! 
Lauer: Schade um jedes weitere Wort! Wo war ich grad? 
Michelle: Sie aben festgestellt, daß Monsieur Separi keine Alibi , aber eine Motiv at! 
Lauer: Na bitte geht doch! 
Wolfgang: Dann halten sie also mich für den Mörder? 
Lauer: Ich kann sie nicht besonders gut leiden, Herr Separi und einen Mord trau ich ihnen 
allemal zu, aber in diesem Fall bin ich mir sicher, dass sie nicht der Mörder sind! 
Wolfgang: Warum denn nicht? Der Julius hat mich in eine ausweglose Situation gebracht! 
Der wollte mich sogar ins Gefängniss bringen! 
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Lauer: Wie ich schon anfangs erklärt hatte, wurde er von einer kleinen Person erschossen, 
aufgrund des Einschußwinkels, nicht wahr! 
Wolfgang: Dann bliebe ja nur noch.... 
Michelle: Sie aben es erfaßt Madamme Beat! 
Wolfgang: Die Beate? Niemals! 
Lauer: Bin ich jetzt der berühmte Detektiv oder sie! 
Wolfgang: Aber die hat doch.... 
Michelle: Aben sie nischt ge`ört was Monsieur Auer sagen? 
Barbara: Wolferl! Du wirst doch wohl nicht einen so berühmten fränkischen Detektiv 
anzweifeln! 
Wolfgang: Ich hör es wohl, allein mir fehlt der Glaube! 
Barbara: Beachten sie ihn nicht Herr Lauer, der hat sowieso keine Ahnung! 
Lauer: Ich selbst habe schon des öfteren und hier im besonderen erlebt, wozu so ein Weib, so 
eine Furie fähig ist! Die hätte ihn fast mit einer Whiskeyflasche erschlagen! 
Michelle: Er at sie aber auch wie eine Stück Dreck beandelt! 
Barbara: Und dann das Haus, das sie dann nicht geerbt hätte! 
Lauer: Genau! Sie hat gehofft, daß das Testament noch auf dem alten Stand ist, ihre letzte 
Chance sozusagen! 
Wolfgang: Das darf doch nicht wahr sein! Bei unserem letzten Gespräch jedenfalls hat sie so 
komische Andeutungen gemacht wegen dem Mörder! Sie hat gemeint, das Haus wäre ihr 
egal, sie hätte eine andere Geldquelle! Die Lieselotte kann das bezeugen! 
Liesel: Ich kann mich nicht genau erinnern! 
Lauer: Jetzt war eine zeitlang Ruhe, da fängt die schon wieder das reden an! 
Alle: (auch die zwei Toten) Entschuldigung Herr Lauer! 
Lauer: Das war doch bloß eine Schutzbehauptung von der Beate, um abzulenken, nicht wahr! 
Wer nimmt denn so eine Saufkuh noch? Die war doch vollkommen abgewrackt! 
Michelle: (hat nun Beate entdeckt) Monsieur Auer! 
Lauer: Was ist denn nun schon wieder? 
Michelle: Wir aben widdeer eine Leische! 
Lauer: Und wer ist es? 
Wolfgang: Da fragt der Depp noch! 
Michelle: Es ist Madamm Beat! 
Barbara: Ihh! Die hat ja ein Messer im Rücken, das ist doch vollkommen unhygienisch!  
Alle sind völlig verdutzt. 
Liesel: Schon wieder eine Leiche! Und wer muß den Dreck wegputzen? 
Barbara: Und wer bezahlt mir die Reinigung von dem Teppich? 
Lauer: Sowas blödes! Da hat man den ersten Fall gelöst, schwupps schon hat man den 
nächsten am Hals! 
Wolfgang: Nach ihrer Meinung wäre also immer noch die Beate die Mörderin vom Julius? 
Lauer: Warum denn nicht! 
Wolfgang: Das ist doch vollkommen hirnrissig, was sie da machen! Die Beate mußte sterben 
weil sie wusste, wer der Mörder vom Julius ist! 
Lauer: Ach papperlapapp! Das werden gerade sie wissen! 
Wolfgang: Es hat sich so angehört! 
Lauer: Dann waren sie also der letzte der mit ihr gesprochen hat! 
Wolfgang: Das stimmt so nicht! Ich habe den Raum vor der Liesel verlassen und habe mich 
etwas hin gelegt! Aber an Schlaf war nicht zu denken! 
Lauer: Und kann das jemand bezeugen? 
Wolfgang: Nun ich hätte gerne Madmoiselle Michelle bei mir gehabt! Nur ihr schien das zu 
mißfallen! 
Michelle: Das ätte ihne so gepaßt! 
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Wolfgang: Schon! Aber wie gesagt ich war nicht der letzte der sie gesprochen hat! 
Liesel: Ich habe den Raum dann auch gleich nach ihm Richtung Küche verlassen!! 
Lauer: Könnte da eventüll der Herr Separi auch wieder zurückgekommen sein? 
Liesel: Hätte schon leicht möglich sein können! 
Wolfgang: (äfft sie nach) Hätte schon leicht möglich sein können! Blöde Kuh!  
Liesel: Naja wenn s doch stimmt! 
Lauer: Somit wären sie schon fast überführt Herr Separi! Es fehlt nur noch ein Motiv! 
(schaut zu Beate herunter) Oh was haben wir denn da?  
Michelle: Was aben schie Monsieur Auer? 
Lauer: Einen Schlüssel! Der war direkt neben der Toten gelegen! 
(Michelle schaut etwas enttäuscht, auch Lieselotte benimmt sich merkwürdig) 
Barbara: Wie sieht der denn aus? Das wird doch wohl nicht?! 
Lauer: (zeigt Schlüssel) Was? 
Barbara: Der Tresorschlüssel! Das ist echt der Tresorschlüssel! 
Wolfgang: Und ich such den die ganze Zeit! 
Lauer: Womit wir also auch bei ihrem Motiv wären! 
Wolfgang: Ich versteh nicht ganz! 
Lauer: Na ist doch ganz einfach, ihre graue Mappe ist im Tresor, den Schlüssel hatte die Frau 
Beate und den hat sie wahrscheinlich nicht rausgerückt! 
Barbara: Sie meinen? 
Michelle: Dann wäre Monsieur Separi die Mörder! 
Lauer: Sie muss ihn erpreßt haben! 
Liesel: Darf ich nun wieder in mein Bett? Jetzt wo der Fall geklärt ist! 
Lauer: Mein Gott das sind wichtige Ermittlungen und sie quatschen mir laufendzu 
dazwischen! Da bemüht man sich, reißt sich förmlich den Arsch auf und dann schmeißt man 
mir laufendzu Stöcke zwischen die Beine! 
Alle: (auch die zwei Toten) Entschuldigung Herr Lauer! 
Lauer: Ist ja schon gut! (schaut Schlüssel an) Soso! Dann bist du also der Tresorschlüssel! 
Wolfgang: (schnappt sich Tresorschlüssel) Danke! (schnell ab) 
Lauer: Ja stopp so geht das aber nicht! Das ist Beweismaterial! (ab) 
Barbara: Herr Lauer schnell der räumt sonst den ganzen Tresor aus! (ab) 
 
3. Szene 
(beide stehen beziehungsweise sitzen eine zeitlang unbeweglich da) 
Michelle: Warum ast du die Schlüssell übergesehn? 
Liesel: Ist dir das noch nie passiert, daß du was übersiehst, was direkt vor deiner Nase liegt? 
Michelle: Madamm Bead at bestimmt die Brief in die Tre`sor! 
Liesel: Mein Gott, ich hob ihn doch gesucht, deinen blöden Schlüssel!  
Michelle: Un überàubt warum du nischt ast vernichtet die Brief wie isch es schrieb! 
Liesel: Das ist so eine Manie von mir, ich heb eben alles auf, was ich erlebt hab! Ich hab zum 
Beispiel noch die Eintrittskarte vom 7.8.1973, als ich das allererstemal im Freizeitpark war! 
Michelle: Du bist eine Dussel! Wenn du nischt wärst meine Schwestèr isch ätte disch 
niemals... 
Liesel: Halbgeschwister, gell! Wenn wir keine Gschwister wären, wär ich auch gar nicht hier! 
Meinst du, mir macht das Spaß, hier den Dienstboten zu spielen? Und dann auch noch bei 
meinem lieben Herrn Vater! 
Michelle: (geht zu Julius) Bonjeur Papa` ! Isch bin deine kleine Resultat aus die Abenteuer in 
Paris! Schade, daß du nischt wolltest lernen kennen misch, sonst es ätte gegeben ein anderes 
Ende! 
Julius: (bleibt in der gleichen Position sitzen, nur der Mund bewegt sich) Es gibt niemanden, 
der das mehr bedauert als ich! 
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Liesel: Der bedauert was! Das glaubt er doch selber nicht! Meine Mutter hast auch 
geschwängert und hast sie dann sitzen gelassen, wegen dieser blöden..... 
Julius: (bleibt in der gleichen Position sitzen, nur der Mund bewegt sich)  Bitte keine 
Beleidigungen! Meine Barbara hatte etwas, was die anderen nicht hatten! 
 
 
 


